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Juni 2025: Gutachten von Hogan Lovells International LLP im Auftrag der Sanity Group 

 

Rechtsgutachten zeigt: Cannabis-Pilotprojekte 
gemäß § 2 Abs. 4 KCanG sind genehmigungsfähig auf 
Grundlage des geltenden Rechts 

 
 

Kurze Zusammenfassung 
 

Ein aktuelles Rechtsgutachten der Kanzlei Hogan Lovells im Auftrag des Unternehmens Sanity 
Group kommt zu dem Ergebnis: Wissenschaftliche Pilotprojekte zum Umgang mit 
Konsumcannabis sind auf Basis des § 2 Abs. 4 Konsumcannabisgesetzes (KCanG) rechtlich 
genehmigungsfähig. Die Forschungsklausel bietet eine ausreichende und tragfähige 
Rechtsgrundlage – sowohl im nationalen wie im verfassungsrechtlichen Kontext. Das schafft 
Klarheit für Behörden und Initiatoren wissenschaftlicher Forschungsvorhaben. 

 
Ausgangslage 

 

Die Sanity Group ist tätig im Bereich der Forschung, der Herstellung und dem Vertrieb von 
Arzneimitteln sowie medizinischen, ernährungsbezogenen, kosmetischen und pflanzlichen 
Produkten auf Cannabis-Basis einschließlich dazugehöriger Dienstleistungen. Nach Vorbild des 
eigenen Cannabis-Forschungsprojektes "Grashaus Projects BL", das seit 2023 im Kanton Basel-
Landschaft in der Schweiz läuft, plant die Sanity Group weitere wissenschaftliche Pilotprojekte und 
Studien in Deutschland. Diese sollen gemeinsam mit wissenschaftlichen Partnern im Einklang mit 
dem aktuell in Deutschland geltenden Cannabisgesetz (CanG) durchgeführt werden und die 
kontrollierte Abgabe von Cannabis zu Konsumzwecken untersuchen.  

 
Die Forschungsprojekte werden von unabhängigen wissenschaftlichen Institutionen aufgesetzt, 
die das Studiendesign entwerfen, die Daten erheben und im Anschluss auch analysieren. Die 
Zusammenarbeit ist für ein Berliner Projekt mit der Humboldt-Universität zu Berlin und für ein 
Projekt mit Städtevergleich in Frankfurt am Main und Hannover mit der Medizinischen Hochschule 
Hannover geplant. In allen Projekten wird auch die hiesige Suchthilfe integriert, um 
Studienteilnehmende mit problematischem Konsum einen Zugang zu Therapieoptionen und 
Hilfeangeboten zu weisen. 

 
 

 
 

 






